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frutirung fteüen ftdj metjr ober wenlget (Slngetbcitte, urn ftdj

bienftuntauglidj erflären ju laffen. ©ie Ätanftjeiten, weldje biefe

Seute »orfdjüjjen, Iiefjen fictj in ein gewiffe« ©djema bringen,
wobei im ©rofjen unb ©anjen fjauptfäcfjtirtj bret Älagen fidj

gcltenb madjen unb jwar : „uft*, bejro. Sltfjmungäbefdjwercen,

Äröpfe unb SBrüdje. ©ie SBruftftattfcn tfcjeilen fidj wtcber in:
1. Seute mit bletdjetn, fabtem Slu«feben, mattem SBlid unb flag*

lidjem ©efidjt«au«trud, bei biefen laffen fidj feine objeftio fjalt*
baten ©tünbe fût ©ienfiuntauglidjfelt fjnten, wenn gleidj tet
fubjeftioe (Sfnbrurt gegentfjeillger Slrt fei; Seute biefer Äatcgorfc

fanben fidj gemöfjntld) unb meiften« in berjenigen SBeoôlfcrung««

flaffe, weldje bel mit ben Satjren junefcjmenber SIrbeit«(aft jwed«

efjrlicljen ©urdjfdjlagcn« bet gamille nodj barben muffen ; 2.

Seute mit bläulidjer @efid)t«fatbe unb blauen Sippen, blcfe feien

febr gefprädjig unb befeuerten ta« SBorbanbenjein iljrer Ätanf*
tjelt in aüen tanbe«üblidjen ©djwüten, biefen ricdje man abet

audj ben ©djnap« fdjon auf eine SBiertelftunbe weit an. Smmer«

fjtn fei biefe Äategorie nidjt fo jafjtrefrt), al« aügemein angenom«

men, nidjt bet ©djnap« al« foldjer, refp. beffen Äonfum bereu*

tire unfere SBeoölferung, fonbern ter SWanget an gehörigen SRatj*

rung«mitteln ; 3. Seute, ble beim antjaltenbcn ©etjen ein ganj
eigenttjümlfdje« ©djnarren boren laffen; Seute biefer Slrt bott''"
einen butd) ba« ©efübl bct ginger nidjt fonftalirbaren inneren

Äropf.

©fe 2. ajauptabtfjellung ber Äranfbeltäetfdjclnungcn eingctfjcf(<

ter SWilitär« bitte ber eigentlidje, äufjerlid) fidjtbate Äropf. Se£*

terer entftefje fjäuftg butdj fünftlid) fjctbefgefütjrte ©tauung bc«

SBlute« burdj ungefdjldt gefertigte Jpemben ; im Uebrigen feien

bie Jperten Stcrjte über ble (Sntftefjungêurfadjcn bc« Ätopfc« nodj

nidjt einig.
(Sine 3. «Jpauptfategorie bilten bfe mit SBrüdjcn „fjafteten. SJle*

ferettt ift bet Slnfidjt, bafj Seute biefer Slbtbeilung, tragen fie

„udjbanb ober nidjt, oljne Sffieitcrc« unb entgegen bem bisfjeri*

gen SBcrfatjtcn bienftuntauglidj erflärt werben foüten, fofern fte

barutn nadjfudjen.

3n SBetreff be« bemübjenben (Slnbrudc« enblidj, ten unfere

Sanbtuctjtmännet punfto fötpetlidjer (Srfdjeliiung im SBergteid)

ju SWannfdjaften gleidjen Silier« ftebenber Slrmeen madjen, finbet

SReferent, bafj bfe Urfadje tiefer (Sifdjeinung in ber oielerott«

berrfdjenben orbnung«wibrigcn unb unrefnlidjen Sebenêweife ju
fudjen fei. SReferent fft ber Slnfidjt, bafj jeber Offtjier bei Sin*

laß »on Sffifeberljolung«furfen tc. c« fiel) angelegen fein laffen

foüte, ber SWannfdjaft etwa« metjr SRefnlfdjfeit audj im bürger«

lidjen Seben ju empfehlen.

91 « 8 I a « b.

Seutfujtnnb. (| ©eneratlieutenant j. ©. g ret«
fj e r r ». SB e dj m a r.) ©djon wfebetbolt Ijaben wfr, fdjreibt

ta« „SWilftät<SIßodjenbIatt", bc« Slblcben« einiget unferer tjetoot«

ragenbften ©enerale gebenfen muffen unb bem fdjtnetjlidjen ®c«

fütjl 3Iu«trud gegeben, wfe fetjt fidj bie SReitjen ber SWänner lidj«

ten, beren SRamen mit ber rurjmwürblgften (Spcdje unferer Ätieg«*

gcfdjldjte eng »erffodjten finb. ©er Sob tjat unter fbnen fdjon

reidje „nte getjalten unb unferer Slrmee fdjwere SBerlufte jugefügt.
SBfeberum tjaben wtt ba« Jptnfdjciben eine« tjeroorragenben

Dffijler« ju beftagen, ter, wenn audj nidjt in bödjften Äom*

manoofteüen, fo bed) al« SRegiment«* unb SBtigatefüfjtet an einet

gtofjen ScdjI »on ©efeifjlen be« legten Äriege« Ijtroorragentcn

„ntfjeit genommen fjat.
©enerattieutenant j. ©. SRubolf grtjr ». Sfficctjmar, bl« jum

10. ©eptember b. 3. Äommanbeur bct 11. ©ioifion, an weldjem

©atum er burdj SlUertjödjfie Äabinet«orbre, untet „erteitjung cc«

Äöitigllcfjen Äronen*Drben« I. Älaffe, auf fein ©efudj in golge

fdjweret Äranfbeit jur ©i«pofition gefteüt würbe, ift auf feinem

SWaforat ©rofj Sfdjunfawe am 18. Dftober feinen Selben erlegen.

Slm 26. SRooember 1823 in „eêlau geboren, genoß er fefne

©rifcbung im elterlidjcn Jpaitfe unt im Äabettcnforp« unb trat

1841 al« ©efontelleutcnant im 6. Snfanterieregfment fn bie

Slrmee. SRadjbem cr bie Äiiegeafatctnle In „rlln »on 1845

bl« 1848 befudjt unb 10 3«bte al« SBataiüon«* unt SRegiment««

abjutant fungirt, würbe er 1858 jum Hauptmann beförbert unb

al« Sltjutant jum ©eneralfommanbo I. SIrmeeforp« femmantirt.
3m 3ab,te 1863 erfolgte feine SBerfetjung in ten grofsen ©enc«

ralftab, unter Ueberweifung jum Dberfommanto über ba« I.,
II., V. unt VI. Slrmcefoip«. SRadjcem et nodj in bemfelben

Sabre SWajor geworben unb 1864 in ben ©eneralftab te« V.
SIrmeeforp« »erfetjt worben war, woljnte er in tiefer ©teüung
1866 aüen fiegreldjen ©efedjten im ©tabe be« ©encrai« »cn

©tefiimel«) bei. gür fein SBcrbalten im ©efedjt bei Siadjob mit
bem SRotfjen SttIet«Drbcn III. Älaffe mit ter ©djleife unt
©djwertern bfforirt, würbe er nadj SBeenbigung be« Ätiege« jum
Dberfilicutenant im ©eneralftab beförbert.

3m Sffilnter 1866 jum Äommanbeur te« güfilierbataiüon« 4.

SRbeinifdjen 3nfanterlereglment« SRr. 30 ernannt, »ertaufdjte cr

biefe ©teüung fdjon jwei 3«tfjre barauf mit einem befonberen

SBertraucn«poftcn. <Sx fdjlet unter „förterung jum Cbcrftcn
au« ber preujjffdjen Slrmee au« unt trat in ©rcfsfjerjoglidj Sa«

tlfdje ©lenfte über, wo cr (Snbe SRooember 1868 als erfter ter
pteujjifdjen Slrmee enlftammenbcr SRegtmcntSfominanbeur tie gut;«

rung bc« bamaligen 1. babifdjen Sclb>©tcnatierrcgiment« (jetpt

SRr. 109) übernahm.

Jpicr gelang e« ibm, fowobl militStifdj SBettrcfflidjcS ju lei«

ften, wie binnen furjer grifi ftdj tie Siebe unb Siitfjängtfdjfctt
feiner Untergebenen in b"bem SWafje ju erwerben.

3m Ätiege 1870/71 fütjrte Dberft ». Sffiedjmar, weldjer fdjon

»or ©trafjburg ta« ©(ferne Äreuj II. «Slaffe erbalten, fein SRe*

giment in jenen befannten Äämpfen be« Sffierberfdjen Äorp« unt
naljm rübuilfdjen Slntfjell an ben ©efeebten bei (Stioal, „urjèrc«,
am Dgnon, bei SWantedjc, (Sffcrtcnne, ©ijon, SBc«ne, „ngert
unb Dluit«. S8c|onbcr« rcidjc Sorbeeren ernteten bie Söabenfer

Seibgrenabiete am 18. ©ejember 1870 bel ben Singriffen auf
SBonfourt, Sa SBerdjère germe, SBatjntjof unb Statt »cn SRuit«

unter ter fdjneitlgcn gübrung iljre« tapferen Dberfien, weldjem
@e. SWajeftät turd) Sßerlciljung bc« Drbcn« pour le mérite
reidje Slnerfennung ju Sbeil werben llefj, nadjbem cr bereit« für
fefn SBerfjalten fm ©efedjt bei ©Ijon am 30. Dftober ba« (Sifernc

Äreuj I. Älaffe erbaltcn batte. Sludj mebrere babifdje Sluêjefdj«

nungen würben bem bewährten güljrer ber 1. babifdjen Snfanterie*

brigabe jit Sbeil, in weldjer ©Jeüimg Dberft ». Sffiedjmar »om

Sage »on SRuit« bi« jut „encigung bc« gelbjüge« »erblieb.

Unmittelbar nad) bem Ätiege, unter „laffuug in feiner ©tel«

lung al« Äommanbeur tc« ©ccnabicrrcgimcnt« Str. 109, wieber

in prcufjifdje ©ienftc übe fütjrt, würbe Dberft ». Sffiedjmar am

12. ©ejember 1873 mit ber gübrung ter 21. Snfantetiebtlgabe
beauftragt. 1874 jum ©eneratmajor unb Äommanbeur biefer

„igabe ernannt, wutbe er im 3«wuar 1880 mit ber gübrung

ter 11. ©ioifion betraut unb am 22. SDcärj beffelben Satjre«

jitm ©eneraüieutcnant unb Äommanbeur oct ©ioifion beförbert.
Seiber fonnte ber b«"t)t>erbiente ©eneral nur febr furje 3cit

in biefer ©teüung wirfen, ba itjn ein fdjwere« Seiten bait baju
nötfjigte, einen längeren Urlaub ju erbitten, ber iljm nidjt bie

erwünfdjte ©cnefung bradjte. Slm 10. September, wie ISingang«

erwäbnt, auf fein Slnfudjcn jur ©(«pofttion gefteüt, ftarb er bc*

reit« 5 SBodjen barauf am 18. Dftober.

Jpaben wir fomit ein SBilb ber mltitärifdjcn Saufbabn bc« SBer«

ftorbenen entroüt, fo mödjten wfr bi" «iiufj nidjt unetwätjnt laf«

fen, bafj ©enerat ». Sffiedjmar aud) auf milftätliterarifdjem @e«

biet fefjr erfolgreich, tfjätig war. ©eine befannte 'Brofdjüre :

,,©a« moberne ©efedjt unb bie Sïuêbilbung ber Sruppen für

basfelbe", ein 93eitrag jur aümällgcn (Sntwidclung ber Saftif,
welcbe 1875 in „rlin erfdjien, war eine für militärifdje „reife
bodjbeteutenbe SBublifatfon, weldje nfdjt nur fn unfetcr Slrmee

„uffetjen erregte, fonbern audj weit über bie ©renjett unfere«

SBaterlanbe« tjinau« in englifdjer, franjöfifdjer unb fpanifdjcr

Ucbetfeijmtg befannt würbe.

©eine »lelfadjen militärifdjen „rblenfte, fein grofje« _ot)(=

woüen für feine Untergebenen unt bie fcllenc Sicbcn«wiirblgfeit,

weldje ibn fm gefeüigen SBctfcfjr auSjcldjncte, laffen un« ben

SBerltifi um fo fcbmerjllrfjer empfjnben.

— 395 —
krutirung stellen sich mehr oder weniger Eingetheilte, um sich

dienstuntauglich erklären zu lassen. Die Kiankheiien, welche diese

Leute Vorschützen, ließen sich in ein gewisses Schema bringen,
wobei tm Großen und Ganzen hauptsächlich drei Klagen sich

geltend machen und zwar: Brust-, bczw. AthmungSbeschwerden,

Kröpfe und Brüche. Die Brustkranken theilen sich wieder in:
1. Leute mit bleichem, fahlem Aussehen, mattem Blick und

kläglichem Gesichtêauêdruck, bei diesen lassen sich keine objektiv
haltbaren Gründe für Dienstuntauglichkeit finden, wenn gleich der

subjektive Eindruck gcgentheiliger Art sei; Leute dieser Kategorie

fänden sich gewöhnlich und meistens in derjenigen Bevölkerungsklasse,

welche bei mit den Jahren zunehmender Arbeitslast zwecks

ehrlichen Durchschlagens der Familie noch darben müssen; 2.

Leute mit bläulicher Gesichtsfarbe und blauen Lippen, diese seien

sehr gesprächig und betheuerten das Vorhandensein ihrer Krankheit

tn allen landesüblichen Schwüren, diesen rieche man aber

auch len Schnaps schon auf eine Viertelstunde weit an. Immerhin

sei diese Kategorie nicht sv zahlreich, als allgemein angenommen,

nicht der Schnaps als solcher, resp, dessen Konsum dervu-

tire unsere Bevölkerung, sondern der Mangel an gehörigen

Nahrungsmitteln ; 3. Leute, die beim anhaltenden Gehen ein ganz

eigenthümliches Schnarren hören lassen; Leute dieser Art hätten

etnen durch das Gefühl der Finger nicht koustaiirbaren inneren

Kropf.

Dte 2. Hauptabtheilung der Krankheitserscheinungen eingetheilter

Militärs bilde der eigentliche, äußerlich sichtbare Kropf.
Letzterer entstehe häufig durch künstlich herbeigeführte Stauung des

Blutes durch ungeschickt gefertigte Hemden; im Uebrigen seien

die Herren Aerzte über die Entstehungsursachen des Kropfes noch

nicht einig.
Eine 3. Hauplkategorie bilden die mit Brüchen Behafteten.

Referent ist der Ansicht, daß Leute dieser Abtheilung, tragen sie

Bruchband oder nicht, ohne Weiteres und entgegen dem bisherigen

Verfahren dienstuntauglich erklär! werden sollten, sofern sie

darum nachsuchen.

In Betreff des bemühenden Eindruckes endlich, den unsere

Landwehrmänner punkto körperlicher Erscheinung im Vergleich

zu Mannschaften gleichen Alters stehender Armeen machen, findet

Referent, daß die Ursache dieser Erscheinung in der vielerorts

herrschenden ordnungswidrigen und unreinlichen Lebensweise zu

suchen sei. Referent tst der Ansicht, daß jeder Offizier bei Anlaß

von Wiederholungskursen ic. es sich angelegen sein lassen

sollte, der Mannschaft etwas mehr Reinlichkeit auch im bürgerlichen

Lebe» zu empfehlen.

Ausland.
Deutschland. (5 Generallieutenant z. D. Freiherr

». Wechmar.) Schon wiederholt haben mir, schreibt

das „Militär-Wochenblatt", des Ablebens einiger unserer

hervorragendsten Generale gedenken müssen und dem schmerzlichen

Gefühl Ausdruck gegeben, wie sehr sich die Reihen der Männer lichten,

deren Namen mit der ruhmwürdigsten Epoche unserer

Kriegsgeschichte eng verflochten sind. Der Tod hat unter ihnen schon

reiche Ernte gehalten und unserer Armee schwere Verluste zugefügt.

Wiederum haben wir das Hinscheiden eines hervorragenden

OfsizierS zu beklagen, der, wenn auch nicht tn höchsten

Kommandostellen, so doch als Regiments- und Brigadeführer an einer

großen Zahl vvn Gefechten des letzten Krieges hervorragenden

Antheil genommen hat.
Gcnerallieutenant z. D. Rudolf Frhr ». Wechmar, bis zum

10. September d. I. Kommandeur der lt. Division, an welchem

Datum er durch Allerhöchste KabinetSvrdre, untcr Verleihung dcS

Königlichen Kronen-Ordens I. Klasse, auf sein Gesuch in Folge

schwerer Krankheit zur Disposition gestellt wurde, ist auf seinem

Majorat Groß Tschunkawc am 18. Oktober seinen Leiden erlcgen.

Am 26. November 1823 in Breslau geboren, genoß er setne

Erziehung im elterlichen Hause und im Kadettenkorps und trat

18-tl als Sekondelieutcncmt im ö. Infanterieregiment in die

Armee. Nachdem er die KriegSakadcmic in Berlin von 1315

bis 1843 besucht und lg Jahre als Bataillons- und Rcgimcnls-

adjutant fungirt, wurde er 1856 zum Hauptmann befördert u»d

als Adjutant zum Generalkommando I, Armeekorps kommandirt.

Im Jahre 1863 erfolgte seine Versetzung in den großen Gcuc-

ralstab, unter Ueberweisung zum Oberkommando über das I.,
II., V. und VI. Armeekorps. Nachdem er noch tn demselben

Jahre Major geworden und 1864 in den Generalstab des V,
Armeekorps versetzt worden war, wohnle er in dieser Slcllung
1866 allen siegreichen Gefechten im Stabe deê Generals von

Steinmetz bei. Für sein Verhalten im Gefecht bei Nachcd mit
dcm Rothen Adler-Orden III. Klaffe mit der Schleife und

Schwertern dekorirt, wurde er nach Beendigung des Krieges zum

Oberstlieutenant im Generalstab befördert.

Im Winier 1866 zum Kommandeur des Füsilierbataillcns 4,

Rheinischen Infanterieregiments Nr. 30 ernannt, vertauschte er

diese Stellung schon zwci Jahre darauf mit einem besonderen

Vertrauensposten. Er schied untcr Beförderung zum Obersten

auS der preußischen Armee aus und trat in Grcßherzoglich
Badische Dienste über, wo er Ende November 1863 als erster der

preußischen Armee enistammendcr Regimentskommandeur die

Führung des damaligen 1. badischen Leib. Grenadierregiments (jetzt

Nr. 109) übernahm.

Hier gelang es thm, sowohl militärisch Vortreffliches zu
leisten, wie binnen kurzer Frist sich die Liebe uud Anhänglichkeil
scincr Untergcbenen in hohem Maße zu erwerben.

Im Kriege 1370/71 führte Oberst v. Wechmar, welcher schen

»or Straßburg das Eiserne Kreuz II. Klassc erhalten, sein

Regiment in jenen bekannten Kämpfen des Werderschen Korps und

nahm rühmlichen Antheil a» den Gefechten bet Etwal, Bruyères,
am Ognon, bei Manteche, Esscrtcnnc, Dijon, Vrsne, Vongcrt
und Nuits. Besonders rcichc Lorbeeren ernteten die Badenser

Leibgrenadiere am 13, Dezember 1370 bci den Angriffen auf

Bonkvurt, La Berchsre Ferme, Bahnhof und Start von Nuiis
unter der schneidigen Führung ihres tapferen Obersten, welchcm

Se. Majestät durch Verleihung dcs Ordcns r>onr Is mérite
rcichc Anerkennung zu Theil weiden licß, nachrem cr bereits für
sein Verhalten im Gefecht bei Dijon am 30. Oktober das Eiserne

Kreuz I. Klasse erhalten hatte. Auch mehrere badische Auszeichnungen

wurden dcm bewährten Föhrer der 1. badischen Jnfanteriebrigade

zu Theil, in welcher Stellung Oberst ». Wechmar vom

Tage von NuitS bis zur Beendigung des Fclrzuges verblieb.

Unmittelbar nach dem Kriege, unter Belastung in scincr Stellung

als Kommandeur dcê GrcnadierrcgimcntS Nr, 109, wicdcr

in preußische Dienste übe führt, wurde Oberst v. Wechmar am

12. Dezember 1873 mit der Führung der 21. Jnsanteiicbrigade
beauftragt. 1874 zum Generalmajor und Kommandeur dieser

Brigade ernannt, wurde er im Januar 1830 mit der Führung
der 11. Division betraut und am 22. März desselben Jahres

zum Generallieutenant und Kommandeur der Division befördert.
Leider konnte der hochverdiente General nur schr kurze Zeit

in dieser Stellung wirken, da ihn ein schweres Leiden bald dazu

nöthigte, einen längeren Urlaub zu erbitten, dcr ihm nicht dic

erwünschte Genesung brachte. Am 10. September, wic Eingangs

erwähnt, auf sein Ansuchen zur Disposition gestellt, starb er

bereits 5 Wochen daraus am 18. Oktober.

Haben wir somit cin Bild der militärischen Laufbahn dcS

Verstorbenen entrollt, so möchten wir hier auch nicht unerwähnt
lassen, daß General v. Wechmar auch aus militärliterarischem Gebiet

sehr erfolgreich thätig war. Seine bekannte Broschüre:

„DaS moderne Gefecht und die Ausbildung dcr Truppcn für

dasselbe", ein Beitrag zur allmäligen Entwickelung der Takiik,

welche 1875 tn Berlin erschien, war eine für militärische Kreise

hochbedeutendc Publikation, welche nicht nur in unserer Armee

Aufsehen erregle, sondern auch weit übcr die Grenzcn unseres

Vaterlandes hinaus in englischer, französischer uud spanischer

Ucbersetzung bekannt wurde.

Seine vielfachen militärischen Verdienste, sein großes Wohlwollen

für seine Untergebenen und die seltene Liebenswürdigkeit,

welche thn im geselligen Verkehr auszeichncie, lassen uns dcn

Verlust um so schmcrzlicher empfinden.
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iïrulifreitfj. (Ueber tie SBcrwaltu ng bcibenSWa*

no» cm) wirb gcflagt. Sir. 58 bet „France militaire" be*

rldjtet, in Sfjalon« feien bie Sruppen ter 29. SBrfgate in golge
fdjlecfjtcr SRebaftfon be« SBcrtrage« mit ben Sfeferanten »on bfefen

grnötbtgt Worten, in ©uifenj für 2 Sage glelfdj jugleid) ju faf*
fen. Sffia« tic golge war, läßt fidj Icidjt erratben. — ©a« glcifdj
war am 27. ©eptembet in G^alon« gcfdjladjtet werten, baêfelbe

wurte »crtbeilt am 28. in ©uifer» unt am 29. auf ten goitr«

gen« nadj ßbalon« jutüdtranäpertirt; bicr fam e« in einem

foldjen Suftanb ber SBerroefttng an, bafj es in ba« SBaffer gewor*
fen werben mußte.

(f-ngtuilb. (©ie afgfjanf ftfjc Ä rieg « mebaitlc)
gelangt in Ättrjem an tie „annfdjaften, wetdje tie englifdjen gelt*
jüge in SIfgfjantfian in ten Sabren 1878, 1879 unb 1880 mit*

gemadjt t)abtx\, jur „ttfjeituiig. ©ie grontfeite ber SWetalttc,

tie aus mafftoem ©über beftebt, trägt ta« SBUbnffj ber Äönigin,
bie faiferlidje Arene, a!« Äalferln »on 3nbicn, auf bem Jpattpte,

fowie tic llmfdjrift „Victoria, Regina et Imperatrix". Stuf

ter SRüdfeite bepneet ftdj eine ©«rfteüung einer malctifdjcn
©iwabton ineifdjer SReiterei, cie foeben au« einem SUafj beroor«

fonimi, »oran ein (Slepbant, ter ein SBcrggcfdjüfc trägt, wäbrenb

ring« um ten inneren SRanb tie 3nfdjrift: „Slfgbaniftan 1878,
1879, 1880" läuft, ©ic SWebaille wfrt an einem grünen SBänbe

mit pttrpurtotljcm SRantc getragen unt befinben ftdj an bcmfel«
ben ©djnaüen, »on cenen cine jebe ten SRamen eine« ter fol*
geilten „efedjte »erjcidjnet: SUI SDcttSjft, SBefwcr, Äotal, Sljar
Slfiab, (Sabul, Slbmcb ÄIjcl unb Äanbaljar.

SerftfjUbeiteg.
— (So. franjöftfdje tfetb=Xclegrajjljeiuuefeii.) Sluf cer

internationalen eleftrifdjen SlusfteUung ju SBarf« war jum erften

„ale ©elegenbeit geboten, tal SWatcrial ber franjöfifdjen gelb*

Sclcgroptjie fennen ju lernen. ©a«fclbe ift burdjau« neu ber*

gefteüt unb btötjcr noeb n'«t)t im ©lenfte »erwenbet wotben; ta«
Jtrieg«mtnlftertum Ijatte eine »oüftänbige ©ammlung ber für ben

gelt=SeIcgrapbenbienft beftimmten gafjrjcuge unt ©erätlje Im

(Srcgcfdjofjc be« 3iusfteüung««'>Jebäube« in bct SWitte tc« erften,

nadj ter redjten ©eite fübrenben ©ange« au«geftcüt. ©ort fiati«

ben jwei gafjrjcuge »erfdjiebener SJauart, ein ©tationêwagen unb

ein „crfjeugwagcn.
©cr ©tatlon«wagcn beftetjt au« jwef Slbtljcilungcn, beren gröfjtc

ber Sänge nadj burdj eine 3w(fdjenwanb geseilt Ift. ©ctfelbe
foil tie rnöglidjft fdjnctte (Sitiiidjtttng ter Sclegraptjenftalioneti
gewäljrleificn unt aujjerccm einen Sbeil ter Seitung fottfdjaffen.
Siter foldje SBagen enttjält jwei tragbare SWotfe=Slppatatc nebft

fämnitlldjcm 3ubttjör, jwel ©predjer, einen an ter inneren Sffianb

befefiigten Uebertragcr, »tet tragbare SBattetien, einen Sifdj, »ier

ScititngSroüen, einen Sffiafferfaften u. f. w.
©er „erfjeugwagen blent jur gortfdjaffung bc« größten Sljef«

te« ber Seitung unt einiger, mit beren Jperftcüung betrauter SBe«

amten, weldje aüerbir.g« nidjt fonberlid) bequem untergebradjt

werben; tenn e« ft^en brei auf tem 53od unb »ier im Snncrn

auf Äoffcrn, wäljrenb brcl SBerfoncn aufrcdjt ftefjenb beförbert

werten. Sin „atertal für ben SBau ber Sfnfe werben fm Sffiagen

milgefübrt 10 SRoUen Äabel für je 1 Äilometer, 1 SRoüc mft 2
SWIMmeter ftarfem unbebedten ScftungSbraljt unb 500 SWeter

©rabt »on 3 SWiüimeter ©tärfe, ferner bie erforberlidjen ©tan.

gen, eine Äarte jum Segen ber Seitung unb aüe fonft nodj für
ben Sinienbau erforberlidjen Sffierfjeuge, enblld) ein »oüfommen

ausgelüfteter SWcrfcsSIpparat.

©Ic „ren unb bie „„er belter gafjrjeuge finb oon benfelben

Slbuicffungen, wie bfe bei ben Srainwagen, fönnen alfo Im gelbe

nötbigenfaü« ebne ©djwlcrlgfelt ctfctjt werben.

Sffifr fdjlicfjen an btefe auf ba« franjöfifdje geIc=SeIcgrapben«

SWaterial bcjüglldjen Slngaben einige SWtttbellungcn über tie

Drganifatlon ber ScIcgrapfjensSlbtbellungen unb be« ©lenfte«

cerfelbcn bei einer Im gelbe ftebenben Slrmee, ba über tiefen

©egenftanb biötjer bei un« wenig befannt geworben ift.
3n ÄricgSjeiten gliecert fidj ber gclb«SclegrapI)enbicnft bei

jeber fclbftftäntig operlrcntcn Slrmee in bie Slriiicc*ScIegrap(jen«

©Iteftlon, in bie gclttttegrapfjic erfter Sinie, In ble (Stapen*Sc*

Icgrapljic unb bie Selcgrapljie britter Sinie ; festere umfofjt ben

Sclegraptjcnbfcnft (m „rcfdjc be« bereit« im grieben »orljanbcncn
SRctjc«. StuOcrbcm ftnb ned) bie Sclcgrapbenparf« ju nennen.

gür ben SBcbarf ber mobilen Slrmee fmb In granfreiaj 19

gctctelcgrapbcnsSlbtbclIungen erfter Sinie, 6 „apen*SeIegrapbcns
Slbttjeilungen unb 8 Jpflf«*lStapen»Sclegrapben*Seftungen organi*

firt; tie adjt juletjt genannten Sibtb,ctlungen werten nidjt fogleidj
bei ber SWobilmadjung, fonbern erft fpätertjln nadj SWafjgabe

bc« burdj ben SBetlauf ber Dpcratfonen entftefjenbcn größeren

SBebarfe« aufgefteüt. gür biefe 33 geItteIegrapIjen«SIbtb,cflungen

fft ta« SWatetial »oüftäntig »ortjanben, ebenfo ba« crfcrbertfäje

tcdjiiifd) aitägcbflbcte Sßcrfenal.

©cr Sclegrapbenblenft britter Sinie wirb in Ärleg«jeiten auf
ben franjöfifdjen Sinien burd) bie fctjon im grlecen mit beren

«Betriebe betrauten „amten »crfefjen. Siefe SBeamten ftnb ten
SW(Iitär>SBcljörben unterfteüt unb aüen SBftidjtcn aftf»er SWilitär*

perfonen unterworfen, fobalt ffjr „jltf in SBclagerungSjuftanb

»erfetjt ift, was grunbfä&Ifdj aejetjetjen muß, wenn feinblidje

Sruppen im SBcreidje beffelben crfdjiencn fint.
©ic gelb« unb (StapcmScIegrapbensStbttjctlungcn finb für ben

SBau neuer Sinien in fclgcntcr Strt organifttt. ©Ie SBau*Stb*

tbetlung beftebt au« 1 Unteroffijier, 2 Äorporalen unb 12 Se--

lcgrapljcn=©olbaten. Jfficnn ber Sjau beginnen foü, fo tfjeflt fidj
tic SWannfdjaft tn trei ©ruppen. ©ic erfte ©ruppe fetjt tfe
Stangen oter ftettt bie für untcrlrblfdje Scitungen erforberlldje
gurdje tjer, bie jweite ©ruppe nimmt tie Äabelroücn unb legt
bie Seitung mit Jpilfe ber ©djubfarre, tie britte ©ruppe befeftigt
ta« Äabcl an b:n «Stangen oter legt ba«felbc in tie gurdje etn
unb wirft bte lettere ju. Unter gcwBbnlidjcn SBerbältr.lffcn
bauert ber Sinienbau für jeten Äilometer 25 SWInuten. ©ie
Sctcgrapljcnftangcn fint terart eingcridjtet, baß ba« Äabel, fobalb
c« angcljängt lit, burdj fein eigene« ©ewidjt feftgefjalten wirb
unb feiner anterwcltigcn «Befeftigung bebarf.

Sludj für bie Äüftcnscnbcitigung wirb tie Selegraptjle nufe*
bar gemadjt, unt fämmtlidje 134 Scudjttbütme ber franjöfifdjen
Äüften fint in tcicgrapljifdjer „rbintung unter einanber unb
mit aüen ©tationen im Snncrn. gür ten militärifdjen Sete«

grapljcnbtenrt auf ben SlrttUerfcsSdjießplatjen wirb jätjrlidj au«
tem SBerfonat ber Slrtiücric«©d)leßfdjulen eine Slbtbeilung in ter
©tärfe »on 2 Sieutenant«, 4 Untcroffijiercii unb einer angemtf*
fenen 3abl SWannfdjaft befonect« au«gebtltet. (Deft. Sffiefjr*3tg.)

«èoebeit erfdjien:

grranßwidj unb peuffefjfanb. „ite Jlarolltle »on 31. Pfer.
8«, 4 „gen mit etner Sitbograpbic „(Stfcnbaljnnctj unb torti«
fifatorlfdje Umgebung »en SBarf«". SBrel« 1 SWarf.

„Sie „beit befyridjt tie jtrategifdjen „r&ä(tmffe ber beiberi'citigen
„„aaten, tie Storte, „l'dwffenljeit tint „obiltnadjung ber beiben £>eeve, bie

„geograpljiidje „idajïtntjeit ber beiten l'înber unb beren ©renjlânber, „»
„feftigunßcn, «iifcnbafjueu, Sljancen einer „ ffcnfîve t>on Seiten f«Deutt~d_itcî
„unb granïreidj«, unb tverben fdiUetjlidi bie timfyrfdjeinlicben 2ïufm.ïrfd)e
„unb „oiiientrattoncn ber i-evfdjiebcnen ärmeen im Kriegsfälle Betjanbelt."

^elœing'fctje _rlag„ucbljuitbuutg, §anno„r.

Dffijfere unb _ititurbeamte ber fdjtoeij. Slrmee, wcldje
bie crldjicncne „rodjure oon ^ettrjmctU U unb «tàntmerer
in 9)iannljetm :

î>cnftfd)riff übet bas £djnticren ber iSfttPefcfeibuna,
unb bes ^eberjeugs tm itrmeeljausfjaCf,

uncntgeltttd) unb franco jugefenbet erfjalten woüen, woüen fidj
an ten «Bcrttetcr unt ©cncraltepofttär te« „3)CUtfii)Clt Seier*
öle" §>ean spfattj in gHinferfijur wenben.

ìteuejìer pretecourant (î.suiussi)
be§ llniformen=@ef(i)(ïfte§

ïglMer „ ^etttt m $fÇafftaufat.

(Saput (SReitermantel gr. 10 metjr)
(Sapute
sHJaffenrpct

für 6tab„ffijiere u. 3Ierjie
fBIoufe
©eittfleib

für ©eneralftab
mit Äalbleber&efat-j
mit „ilbteberbefaÇ

(Slegante „„fiiljrung uub nur gute, äcfjtfarbige ©toffe.
*13rei„ourmtt ber übrigen (Sauumung, „ufter unb

„eifenbe jeberjeit jur SBetfügung.
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Frankreich. (Ueber dic Verwaltn ng bei den

Manövern) wird geklagt. Nr. 56 dcr „Trance militaire"
berichtet, in ChalonS seien die Truppe» der 29. Brigade in Folge
schlechter Redaktion des Vertrages mtt dcn Lieferanten von diesen

genöthigt wordcn, in Guisery für 2 Tage Fleisch zugleich zu
fassen. WaS die Folge war, läßt sich leicht errathen. — DaS Fleisch

war am 27. Scptcmber in Chalon« geschlachtet worden, dasselbe

wurde vertheilt am 28. in Guisery und am 29. auf dcn Fourgons

nach Chalons zmücktransportirt; hicr kam es tn einem

solchen Zustand dcr Verwesung an, daß es in da« Wasser geworfen

wcrdcn mußtc,

England. (Die afghanische K r i e g S m e d aillc)
gelangt in Kurzem an dic Mannschaften, welche die englischen Felr-
zügc in Afghanistan in dcn Jahren 1373, 1S79 und 1830
mitgemacht haben, znr Vertheilung. Die Frontsciie der Medaille,
die aus massivem Silbcr besteht, trägt das Bildniß der Königin,
dic kaiserliche Krone, als Kaiserin «on Indien, auf dem Haupte,
sowie die Umschrift „Viotoris, R,egin->. st Imrierutrlx". Auf
der Rückseite besineet sich eine Darstellung ei„cr malerischen

Schwadron indischer Reiteret, eie sccbcn aus eincm Paß hcrvor-
konimi, voran cin Elephant, dcr cin Bcrggcschütz trägt, während

rings um dcn inncrcn Rand dic Inschrift: „Afghanistan 1378,
1879, 1380" läuft. Die Medaille wird an einem grünen Bande

mit purxurrothcm Rande getragen und befinde» sich an demselben

Schnallen, von cencn cine jede den Namen eines der fol-
gcnien Gefcchtc verzeichnet: Ali Musjtd, Pcimcr, Kotal, Char
Asiab, Cabul, Ahmed Khcl und Kandahar.

Verschiedenes.
- (Das französische Feld-Telegrasiheumeseu.) Auf ccr

inicrnationalen elektrischen Ausstellung zu Paris war zum ersten

Male Gelegenheit geboten, daê Material dcr französische» Feld-

Telegraphic kennen zu lernen. Dasselbe tst durchaus neu
hergestellt und bisher noch nicht im Dienste verwendet wordcn; daS

Kricgsmintstcrium haiic cine vollständige Sammlung dcr für den

Fclr-Telcgraxhendienst bestimmten Fahrzeuge und Gercithe im
Erdgeschosse des Ausstellungs-Gebäudes in der Mitte des ersten,

„ach der rechten Seite führenden Ganges ausgestellt. Dort standen

zwei Fahrzeuge verschiedener Bauart, ein Stalionsroagen und

ei» Werkzcugwagen.

Der Stationsroagcn bcsteht aus zwei Abthcilungcn, dcrcir größte

rcr Länge nach durch cine Zwischenwand getheilt ist. Derselbe

soll die möglichst schnelle Einrichtung der Telegraxhenstationcn
gewährleisten und außerdem einen Theil der Leitung fortschaffen.

Jeder solche Wagen enthält zwei tragbare Morse-Apparate nebst

sämmtlichem Zubehör, zwei Sprecher, einen an der inneren Wand

befestigten Uebertragcr, vter tragbare Batterien, einen Tisch, vier

Lcitungsrollen, cincn Wasserkasten u. s. w.
Der Werkzeugwagen dient zur Fortschaffung dcs größten Theiles

der Leitung und einiger, mit deren Herstellung betrauter

Beamten, welchc allerdings nicht sonderlich bequem untergebracht

werden; denn es sitzen drci auf dcm Bock und vier in, Innern
auf Koffern, während drei Personcn aufrecht stehend befördert

werden. An Material für den Bau dcr Linie werden im Wagen

mitgeführt 10 Rollen Kabel für je 1 Kilometer, 1 Rolle mit 2

Millimeter starkem unbedeckten Leitungsdraht und 500 Meter

Draht »on 3 Millimeter Stärke, ferner die erforderlichen Stangen,

eine Karre zum Legen der Leitung und alle sonst noch für
dcn Linienbau erforderlichen Werkzeuge, endlich etn vollkommen

ausgerüsteter Morsc-Apparat.
Die Aren und die Räder beider Fahrzeuge sind von denselben

Abmessungen, wie die bci dei, Tiainrvagen, können also ini Felde

nöthigenfalls ohne Schwierigkeit eisctzt werden.

Wir schließen an diese aus das französische Feld-Telcgraphcn-

Material bezüglichen Angaben einige Mittheilungen über die

Organisaiion der Telegraphen-Abtheilungen und des Dienstes

ccrselbcn bet einer im Felde stehenden Armee, da über diesen

Gegenstand bisher bei uns wenig bekannt geworden ist.

In Kricgözeiien gliedert sich dcr Feld-Telegraxhendicnst bei

jeder sclbststäncig operircnden Armce in die Nrmcc-Telegraphen-

Diiektivn, in die Fcldtclegravhic erster Linie, in die Eiapen-Telegraphic

und die Télégraphie dritter Linie; letztere umfaßt dcn

Tclcgraphcndicnst im Bcrcichc de« bereit« im Frieden vorhandcncn

NctzcS. Außerdem sind noch die Tclegraphenpark« zu nennen.

Für den Bedarf der mobilen Armce sind in Frankreich 19

Fclclelcgraphcn-Abthcilungen erster Linie, 6 Etapen-Telcgraphcn-

Abtheilungcn und 8 HilfS-Etapen-Tclegraphen-Leitungen organisirt;

die acht zuletzt genannten Abtheilungen werden nicht sogleich

bei der Mobilmachung, sondern crst späterhin nach Maßgabe
dc« durch dcn Verlauf der Operationen entstehenden größeren

Bedarfes aufgestcllt. Für diese 33 Feldtelegraphen-Abthcilungcn
ist da« Material vollständig vorhanden, ebenso da« erforderliche

technisch ausgebildete Personal.

Dcr Tclegraphendienst dritter Linie wird in Kriegszeiten auf
den französischen Linien durch die schon im Frieren mit deren

Betriebe betrauten Beamten versehen. Diese Beamten sind reu

Militär-Behördcn unterstellt und allen Pflichten aktiver Militärpersonen

unterworfen, sobald ihr Bezirk in Belagerungszustand

versetzt ist, was grundsätzlich geschehen muß, wenn feindliche

Truppen im Bcrcichc desselben erschienen sind.

Die Feld- und Etapcu-Tclegraxhen-Abthctlungcn sind für den

Bau neuer Linien in fclgenrer Art organisirt. Dtc Bau-Abtheilung

besteht aus 1 Unteroffizier, 2 Korporalen und 12 Te-
lcgraphcn-Soldalen. Wcnn dcr Bau beginnen soll, so theilt sich

die Mannschaft tn drei Gruppen. Die erste Gruppe setzt die

Stangen odcr sicllt die für unterirdische Leitungen erforderliche
Furche her, die zweite Gruppe nimmt die Kabelrcllcn und legt
dic Leitung mit Hilfe dcr Schubkarre, die dritte Gruppe befestigt
da« Kabel an d:n Stangen oder legt dasselbe in die Furche etn
und wirst die letztere zu. Unter gewöhnlichen Verhältcisscn
dauert dcr Linicndau für jcdcn Kilometer 25 Minuten. Die
Tclcgraphcnstangcn sind derart eingerichtet, daß das Kabel, sobald
es angchängt ist, durch sein eigene« Gewicht festgehalten wird
und keiner anrcrmcitigcn Befestigung bedarf.

Auch für dic Küstenvcrthcidigung wird die Telegraphic nutzbar

gemacht, und sämmtliche 134 Lcuchtthürmc dcr französischen
Küsten sind in telegraphischer Verbindung unter einander und
mit allen Stationen ini Innern. Für dcn militärischen Tele-
graphcndienst auf de» Artillerie-Schießplätzen wird jährlich aus
dem Personal dcr Artilleric-Schtcßschulen cine Abtheilung in der
Stärke vvn 2 Lieutenants, 4 Unteroffizieren und einer angemes-
scncn Zahl Mannschaft besonccrs ausgebildet. (Oest. Wehr-Ztg.)

Frankreich und Deutschland, «ine Parallele von A. Piser.
8«, 4 Sogen mtt etner Lithographie „Eisenbahnnetz und fortt-
fikatortsche Umgebung »on Paris". Preis 1 Mark.

„Die Arbeit bespricht die strategischen Verhältnisse der beiderseitigen
„Staate,,, die Starte, Beschaffenheit und Mobilmachung der beiden Heere, die

„fcftigungen, Eisenbahnen, Chancen einer Offensive vvn Seilen Deutschlands
„und Frantreichs, und «erden schliesslich die wahrscheinlichen Aufmärsche

„und Konzentrationen dcr verschiedenen Armeen im Kriegsfalle behandelt,"

Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover.

Offiziere und Militärbeamte der schweiz. Armee, welche
die erschienene Brochure von PeltzMllNN und Kümmerer
in Mannheim:
Denkschrift über das Schmieren der JuhöeKkeioung

und des Lederzeugs im Armeehausgatt,
»nentgeltllch und franco zugesendet erhallen wollen, wollen sich

an den Vertreter und Gcncraldcpositär dcs „Deutschen Lederöls"

Jean Isanz in Winterthur wcnden.

Neuester Preiscourant o Mi i^i)
des Nniformen-Geschästes

Müller Keim m Schaffhausen.

Fr. l«3,
„ II,

Il5
95,
9,

III"
82

9
Caput (Neitermantel Fr. 10 mehr)
Caputze
Warrenrock „ 9«,

für Stabsosfiziere u.Aerzte „ 95, S8, —
Blouse 33, 26, 2«

Beinkleid 36, 31, 27

„ für Generalstab „ 4«, 35, 35

„ mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

mit Wildlederbesatz „ 55, ö«, 45

Elegante Ausführung uud nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipiruug, Muster und

Reisende jederzeit zur Versiiguug.
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